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sind mit der Aushebung der Baugruben ¡be­
schäftigt Aber nur ein Drittel der Zahl soll in 
diesem Jahr fertiggestellt werden, so daß eine 
große Erleichterung nicht zu erhoffen ist.

Entsprechende Schwierigkeiten entstanden 
auch durch die Überlastung der städtischen Ver­
kehrsmittel. Eine beschränkte Zahl von Autobus­
linien ist lediglich wenige Stunden am Tage — 
morgens und nachmittags— in Benutzung. Sonst 
sind die Wagen vornehmlich wegen Reifenmnn- 
gels stillgelegt oder als Schienenautobusse in 
Betrieb genommen. Diese „Amphibien", aus der 
Verkehrswelt zwischen elektrischen, schienen­
gebundenen Wagen und freibeweglichen Motor­
fahrzeugen erregen bei den fremden Besuchern

auf 1520,8 Millionen P., wozu noch das Ver­
mögen der Städtischen Unternehmungen in Höhe 
von 53,3 Millionen kommt. Diesem Aktiv um 
stehen Verpflichtungen in Höhe von 462 Millio­
nen gegenüber, so daß das Reinvermögen 1111,3 
Mül. P. beträgt. Budapest ist also eine der reich­
sten Großstädte Europas und die Verschuldung 
ist weder im Vergleich mit dem Vermögen noch 
mit dem Jahresbudget besonders groß.

Unter den sonstigen erhöhten Ausgabenposten 
spielen die Personalaufwendungen eine beson­
dere Rolle. Für ' sozialpolitische Aufgaben sind 
statt 19,5 im Jahre 1943 25,9 Mil:l. vorgesehen. 
Für außerordentliche Ausgaben stehen 24,5 Mül., 
um 8,2 Mill. mehr als im Vorjahr, zur Verfü

wiß noch mit 3,0 in mäßigen Grenzen, wenn man 
dagegen die 5,5 Seelen im Landesdurchschnitt 
nimmt. Dennoch wird der genetische Gesun- 
dungsprozeß der Bewohner Budapests allgemein 
als günstiges Zeichen begrüßt. Indessen gibt die 
zunehmende Säuglingssterblichkeit, die sich in­
nerhalb der letzten beiden Jahre von 1 0  auf 1 2 % 
erhöhte, deshalb zu denken, weil eie sichtlich 
eine Folge der schlechteren Emährunigsverhält- 
násse ist.
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Di© Unterbringung dieser natürlich lind durch 
Zuzug wachsenden Bevölkerung bereitet nicht 
geringe Sorge, Die im Jahre 1942 erstellten Woh­
nungen sind noch verhältnismäßig zahlreich: 
das vor angegangene Jahr 1941 verzeichnet eine 
Rekordziffer in erteilten Baulizenzen von 1096. 
Diese Bauten wurden dann zumeist 1942 voll­
endet» so daß 6547 neue Wohnungen entstanden, 
zur Hilfe mit einem Wohnzimmer 3741 gegen 
3071 im Jahre 1941), Dreizimmerwohnungen 
wurden nur 82 (60) erbaut und größere 32 (32). 
Dennoch verringerte eich die Zahl der leer­
stehenden Räume ständig, so daß schließlich 
nur mehr noch etwa 2 0 0  gezählt wurden, wäh­
rend vor einem Jahr die Anzahl das dreifache 
betrug. Da sich die Zahl der Eheschließungen 
nur um rund . 10% verringert hat, kann der Woh­
nungsbedarf neuer Haushalte schon nicht mehr 
befriedigt werden. Die Wohnungsnot muß aber 
beträchtlich steigen, denn im Jahre 1942 wurden 
um rund ein Drittel weniger Baulizenzen erteilt. 
Lediglich die Eheschließungen erfordern rund 
10 000 neue Wohnungen. Diese Anzahl von Neu­
bauten ist in den letzten" Jahren nicht erreicht 
worden. Die Wohnungsfrage wird somit zu einem 
immer dringlicher werdenden Problem. Bürger­
meister Karl Szendy, dem kürzlich die seltene 
Ehrung widerfuhr, von dér medizinischen Fakultät 
•der Budapeéter Universität zum Ehrendoktor pro­
moviert zu werden, womit seine besonderen Ver­
dienste auf dem Gebiet der Sozialpolitik und 
Sozialhygiene Anerkennung finden sollten, hat 
kürzlich eine bewegte Schilderung der Schwie­
rigkeiten gegeben. Beim Wohnungsamt, sind 
mehr als 20 000 Aktenstücke registriert, die alle 
Wohnugs- oder Tauschgesuche enthalten. Die 
Stadt hat ©eit geraumer Zeit aktiv in die Wohn­
baupolitik eingegriffen und verfügt heute über 
Unterkünfte für oa. 75000 Menschen. Dennoch ist 
es nun höchste Zeit, auf diesem Wege fortzu- 
jßchreiten. Das Bauprogramm sieht die Errichtung 
von weiteren 3500 neuen Kleinwohnungen vor, 
wovon für 1800 bereits das erforderliche Ma­
terial bereitgestellt ist. Durch eine Anleihe bei 
der Landessozdialversicherungsanstalt wurde der 
Beginn bereits ermöglicht und 1000 Erdarbeiter
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Die Fischer-Bastei unterhalb der Burg
KRAKAUER

•  •  •  •  4 «  •  •  •c # • • • • •» • • *

mmm


